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Vorwort

Compliance ist im Mittelstand längst kein Randthema mehr. Sie ist Bestandteil verant-
wortungsvoller Unternehmensführung, zentrales Element wirksamer Haftungsprävention
und zunehmend auch Voraussetzung für nachhaltige Wertschöpfung. Zugleich hat sich das
Themenfeld in den vergangenen Jahren erheblich ausdifferenziert und an Komplexität
gewonnen.
Die dritte Auflage von „Compliance für den Mittelstand“ erscheint vor diesem Hinter-

grund in einer Phase tiefgreifender rechtlicher, regulatorischer und struktureller Verände-
rungen. Nationale und europäische Gesetzgebung, steigende Anforderungen an Geschäfts-
leitung und Aufsichtsorgane, neue ESG- und Nachhaltigkeitsvorgaben, Digitalisierung,
internationale Lieferketten, Cyber-Risiken, der Einsatz Künstlicher Intelligenz sowie ver-
änderte Arbeits- und Organisationsformen prägen die Compliance-Praxis heute in einer
bislang nicht gekannten Dichte – gerade auch im Mittelstand.
Diese Entwicklung hat zwangsläufig Konsequenzen für die inhaltliche Konzeption dieses

Werkes. Compliance lässt sich heute nicht mehr umfassend aus einer einzelnen Perspektive
darstellen. Die Materie ist zu vielschichtig geworden, um sie ohne Spezialisierung sachge-
recht und praxisnah zu erfassen. Die dritte Auflage trägt dem Rechnung, indem sie bewusst
auf die Expertise ausgewiesener Fachautorinnen und -autoren setzt, die jeweils für ihre
Themenbereiche stehen.
Zugleich bleibt das Werk seiner Grundidee treu. Es verbindet Kontinuität mit gezielter

Erweiterung.
Mein ausdrücklicher Dank gilt zunächst den Autorinnen und Autoren, die bereits die

bisherigen Auflagen geprägt haben und das Werk auch in der dritten Auflage begleiten. Ihre
Beiträge gewährleisten die fachliche Stringenz, den durchgängigen Praxisbezug und die
konzeptionelle Stabilität, die dieses Handbuch seit der ersten Auflage auszeichnen.
Ein besonderer Dank gilt darüber hinaus den neuen Bearbeiterinnen und Bearbeitern, die

das Werk um weitere spezialisierte Perspektiven bereichern. Ihre Beiträge tragen der
fortgeschrittenen Ausdifferenzierung moderner Compliance Rechnung und erweitern das
Handbuch um aktuelle Themenfelder, ohne den Gesamtzusammenhang aus dem Blick zu
verlieren.
Gerade trotz dieser Spezialisierung bleibt der Anspruch erhalten, einen klaren roten Faden

zu wahren. Die einzelnen Beiträge folgen einem gemeinsamen Grundverständnis von
Compliance im Mittelstand und sind systematisch aufeinander abgestimmt. Das Werk
versteht sich weiterhin als praxisorientiertes Nachschlagewerk, das sowohl zur punktuellen
Klärung einzelner Fragestellungen als auch zur vertieften Gesamtdarstellung genutzt werden
kann.
Adressiert sind Geschäftsleiterinnen und Geschäftsleiter, Aufsichtsräte und Beiräte, Com-

pliance-Verantwortliche, Beraterinnen und Berater sowie alle, die im Mittelstand mit
unternehmerischer Verantwortung befasst sind. Ziel bleibt es, die zunehmende Komplexität
von Compliance handhabbar zu machen, ohne die besonderen Strukturen und Ressourcen
mittelständischer Unternehmen aus dem Blick zu verlieren.
Wenn diese dritte Auflage dazu beiträgt, Orientierung zu geben, Risiken zu strukturieren

und praktikable Lösungen aufzuzeigen, erfüllt sie ihren Zweck als Handbuch für die
Compliance-Praxis im Mittelstand.

Berlin, Juni 2026 Peter Fissenewert
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